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Ghoßßzeit ES TIN.
Den au.Sept. Anno r7oʒ.

Wielten

Jhre Treue und ſchüldigſte Pflicht in etlichen ſchlechten

doch treumtvnenden Wunſchen ablegen

Ser Qungker Braut
Nüchfii Kettern.

Leipzig drudts Joh  Andr Zſchau.
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Zur

Eo Gotlin kom dkom̃i S
Und auf ein Hochzeit-Frſt diß. Jebrn taantze

Durchſucne deines Reithes: P
Undſchaſft dat dis Feſt uſdetten Rronen laht.

Dort ſteht ja nochder RoſenStotk und weiſt dor Schonheit Purpüir

Wangen.Vor alleh aiten Bienti für
Hier wachl der Auzemonen xyrr

a

Dort bricht die ſchone Neilkt vor und ill ilihren Scharlach prangen
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vier glanbt den

DD]Sort kan mann valen un
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Die Schonheit uirhet dald ſo nd ein ufftgen trift.

Wie bruſtet ſich doch hoch hinaus das ſtoltze Kind der Tulipanen
Das nur beo talſchen ChrenPreis
Sein rreches Bundt zutragen weiß

Prahlt hier nicht honer dtitters Sporn die hochaeehrten AdelsFahnen
Der ſtoltze VoſtẽStrauch Ginſt TuckſcherBund, Nareciſſen
Die nur von Hochmuth blaß nnd balde fallen muſſen

Nach dieſen uberſchriebnen Schluß:
Ein ſo geehrtes Haupt tragt kein ſo ſchwacher Fuß.
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Eo hier wachſt Tauſend-Gulden Kraut/ das ja dor andern hoch zuſchatz
Samt ſchoner Muntze zu dem Krantz
Hier blickt der Lügen Silber-Glantz

Dort der GoldBlumen ſondre Art daran ſich vieier Augen letzen.
Seht Kayſer-Kronen ſelbſt aus dieſen Kaſten lachen
Jch mochte faſt aus den die BlumenKrantze machen

Doch ſcryckt mich behgefuater Spruch:Dem Augen ſcheint ihr wetth doch ſchadet der Geruch.

Nein Gottin nein/ ith darffhiervon nicht die geweyhhten Blumen pflicken

Denn Roſen Schonheit ſtirht geſchwind
Die man auf falſchen Dornen findt

Der ſtolsen Tulipanen Haupt ſo hor geehrt lrgi bald in Stulcken.

eh

GoldBlumen muſfen ja vernerben und dergehen
Wenn ihre Wurtzeln nichtbey: Tugen dLorbern ſtehen

Jch ſaüüle. ſolchellituen ein!
Die dem gethrten Wanarunn Tunend edelſchij.

Gieb Gottin keulche Lorbeer her dagůd denunverfnlſchten Tugend

ilDem unveiwe ten gßtaripo/
Ver anchimrralten Winter arun

Den tauſend ſchonen Aniarlinih denSpitgtl der belighten Jugend
Vergieß meinnicht darbr /J aai  d Jelieder/
So ſoll n die. r

Wit vie

mn

Sey dieſer Blüintn, fifreut.

Ung lehet barbſty
Es wachn ne

neln

m

Weil Jbrin Entn
i— nueeHer Jugend bylder VantendSchon der wachfe ſtets auf Euren Wange

2 Elierrun dgDaot uin Jreuden-MadyNoch tauſend Jahnvverjunget ſeh

Und Jhr in keuſchvergonnter Luſt die holden Leiber kont umbfangen

hr Seelen auttet Euch gleich ranger. und Je lieberNurgebet uns fein bald ein lebendt Zeugniß druber

(a) Unter elnen Cireul oder Krantz dar Bild der Ewigkeit.

diß noch druber:
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251 Lebt wohl doch meine Hand die bricht
Von Euren Krantz noch ab: O Paar Vergiß mein nicht.

Dieſes wunſchte aus ſchuldiger Treue und uber das wohlge
troffene EheVerbundniß ſich hochſterfreuender Vet
ter und beſtandigſter Freund

Johannes VDaſparus Jorauſe SS. Theol Stud.

geni
9 uf! unſte Pflicht duſolt nicht ſchweigenIn dieſer hochftgewunſchtin Zeit

Atn An welcher Geiſt und Seel erfreut
41 Anir

Wir muſſen Wittenbergbezeugen

ν Daß uns in Torgau dieſes Feſt
frm

Ver Himmetlauch begehen laſt.

Wir wunſchten zwar daß wir zugegen

1

Um Such O Sdlies Waar zu ſtehn

tunnr Doch weil der Himmelunſer FlehnNicht mit Erfullung will belegen 53
So ſind doch unſrer Wunſche-Pflicht
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Jn Und dis ſoll unſer Wunſchen ſen

J Auf Euer Mochzeit Feſt gericht.
Lebt Sdles Waar in ſteter Wonne

rnnan Lebt wohl in voller Sicherheit

—D— Die Euch der Himmelſelbſt geweyht
Aur Seht wie bey Euch die Setgens. Sonne

So wobhl zu Tage als zur Nalcht

r-  Jnnbochſt.begludten Schimer lacht.
S

Auf ſproſſet gluclich grunt und bluhet
Das Euch die ſpüte NachWelt kennt

Und Euch vor andern gluclich nennt

prernnrara Wenn Sie des Hochſten Seegen ſiehet

Der Himmel ſelbſt ſpricht Ja darrin.
14

ESo wunſchen mit wenigen aus Vetterlicher Schuldigkeiedhriſtophorus Ludovicus Reinhatd,

lohannes Benjamin Reinhacd.
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